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J nur die, die von Kunſt wenig wiſſen 
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und verſtehen, finden alles himmliſch und 


göttlich. Th. Fontane. 
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* Skizze von Joſef Buchhorn (Berlin.) TE 

Der Krummhofbauer fluchte, fluchte entſetzlich. Das tat er — dä Jung werd von iich zu ſehr in de Ecken geſtoßen und ver⸗ 

zwar ſeit dem Tode ſeines jungen Weibes prinzipiell — die einen | belt — dat Kind hät feine Kuraſch mehr, wenn et üch ſieht — 
1 


ſagten, um feinen innerlichen Schmerz zu betäuben, die anderen nix für ungut, äwer wat wohr is, is wohr —“ 


behaupteten, weil ihm die beſte Arbeitskraft auf feinem Beſitz genom- „Un wenn ihr et dann als gehört hatt“, nahm die Kleinmagd 
men wäre — aber heute war — . die Rede des Kuechtes auf 


es beſonders arg. Wer irgend Hi = SZ  — —— i—_zz— und erftaunte felber über 
fonnte,. wich ihm aus; denn ZU ihre Kühnheit, „weil ihr jo 
ſeine Hände bebten und ſeine batd drinnen und bald drau⸗ 


Augen dräuten. Juſt hatte ßen ſeid — ick glöw, dat 
üch dä Jung laufen gegangen 


er der Geſindeſtube den Rük⸗ f 

ken gekehrt, und fd on ſchallte A| is — von wegen. weil ihr 
ſeine harte Stimme durch | ie iin heit Mittag gefagt hatt’, 
die Ställe. ihn —— mag dat de mir aus den 


Augen kümmſt', un er hat 
doch nix anderes getan, als 
wat jedem paſſieren kann, 
euren Piepenkopp zerſchmiſ⸗ 
ſen —“ 

„Weggelaufen? meinſt 
du? keuchte der Bauer, und 
ſein Atem fauchte und ſeine 
Blicke gingen irr, und wie 
eine herzenbeklemmende Angſt 
brach es aus ihm, als er die 
beiden anſchrie: „Da ſei Gott 
ür — da ſei — weggelau⸗ 
fen? Un ihr ſitzt hier und 
fleunt und freßt — hol' mich 
der Deibel, wenn da Jung 
— — Marſch — heraus! 
Und die anderen auch! La⸗ 
ternen an und un daun los 
— draußen treibt der Schnee 
— Krenzdonnerw ..., er 
unterbrach ſich, „nenene, jetzt 
nich fluchen — ſo helft doch 
— Mine, Pitter, fo —“ 

„Awer jo Här —" und 
ſchon ſtolperte der Knecht 
aus dem Zimmer und „Har⸗ 
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Die Kleinmagd wiſchte | 
fich mit der blauen Kattun⸗ N N N 
ſchürze die Augen — il 
„Ich kann nix dafür, 2 
dat dä Jung weg is — ich 
hatt' heut op et Wurſchten 
zu achten — un da — äwer | 
dat kömmt davon, wenu dä 
Här ſo garſtig zu dem Kind 
is — nix wie ſchuauzen un 
ſchnauzen — da wor uns 
Frau doch beſſer — die hätt' 
den Jung ganz anders lieb —“ 

„Wer hat den Jung 
gauz anders lieb?“ klang's 
von der Türe. Die Klein⸗ 
magd ſchlug ſchnell ein Kreuz 
und ſtarrte den Krummhof⸗ 
bauer, der ſchon wieder zu⸗ 
rück war, Eutſetzen in den 
ſtumpfen Blicken und den 
Mund von ſprachloſer Über⸗ 
raſchung weit aufgeriſſen, 
an 


„Wer hat den Jung 
ganz anders lieb?“ klaug es 
noch einmal von der Türe. 
Aber die Tonſtärke, in der 
es geſchah, war eine andere, 
und alle Härte war aus der 


die Ställe und die Stuben. 
Dem Krummhofbauern 


Ader Wacht vor Belgrad —ftanden dicke Schweißtropfen 


Stimme wie weggeblaſen, ja, 1 28 Fon 
in 5 als 5 ein Zittern —"pigösterreichische Donau-kriegsfloff auf der breiten Stirn — 
er Frage läge. N (Tept Seite 92.) Nur das nicht! Nur das 


„Ohr Frau“, gab es 
ſchüchtern bange, zagende Autwor 
aus dem Munde des Großknecht 
deln ſaß und wacker ein ieb 


5 


echote es nicht! Kein Menſch wußte, ahnte ja, wie es in ihm ausſah; wie 
i 6. zerriſſen es in feinem Herzen war, wie weh, wie wund — ſeit f 
ſeine Trante hinaufgetragen hatten. Rauh waren fie allt, die u 


5 


nes, Hannes! Wellem, Wel⸗ 
lem!“ alarmierte ſeine Stimme 


Seite 90 


die Breite des Stromes faßen, die einen mehr, die 
anderen weniger. Aber das war mehr äußerlich. Im 
Junern trugen fie ein Herz, das fo warm und jo 
weich war, wie irgend ein anderes — nur eines un⸗ 
terſchied fie hier draußen von denen in der dumpfen 
Stadt: wenn dieſes warme, weiche Herz einmal für 
jemand zu ſchlagen begonnen hatte, da war ſein Gang 
geregelt. Da gab es kein Abbiegen und kein Ausſetzen 
mehr. Sicher lief das Räderwerk tagaus, nachtein — 
und als er einmal der 
Traute ſeine Liebe 
geſchenkt hatte und 
mit ihr ſeine ganze 
Habe und ſeinen gan⸗ 
zen Hof, da gehörte 
er ihr auch — damals 
und heute und immer 
— Heute? 

Ja, anch heute noch, 
trotzdem ſie ihn allein 
gelaſſen hatte — und 
immer, immer ſollte 
er ihr gehören, ſo 
lange er noch heißes 
Blut in den Adern 
tragen würde. — Nur, 
daß man's nicht fo 
zeigen konnte, wie die 
anderen, denen keine 
Niederſchläge das Korn im Halme in den Dreck leg⸗ 


Tafr 


(Text Seite 98). 
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ten, alſo, daß die Arbeit eines Frühjahrs für die Katz 


und die Ernte eines Sommers kaput war — und 
Wind und Wetter zogen dem Menſchen eine andere 
Haut über als ſchützende Manern und behagliche Ne⸗ 
ſter — — Hier fuhr der eiſige Januar um Schindeln 
und Läden und kroch durch Ritzen und Rinnen, legte 
ſich platt auf den Bauch und blies unter den Tür⸗ 
ſchwellen durch, daß es über die Steinflieſen zitterte. — 

In dem Schneegewirre konute man kaum zwei 
Schritt vor ſich ſehen. Weiße Tupfen da und ſchuei⸗ 
dend⸗kalte Sterne dort. Das tänzelte und ſagte ſich: 
das wirbelte und raſte — ohne Uuterlaß kam eine 
Flockenkoloune nach der anderen hernieder .. .. Die 


Augen taleu einem weh, und das Haar war naß, ſobald man fi 


in das Wetter gewagt hatte. 


Wo nur das Kind, der Köbes ſein mochte? Vielleicht, daß er und weniger verbiſſen ſein — ſich mehr um den Jungen kümmer 
ſich im Hauſe verborgen hatte? Der Bauer hielt in ſeinem Stapfen 
inne. — Das wäre ein Glück! Das wäre — !? O, er wollte ... 


aimed = alen nn 


nN 6 

md Ka m Eisenbahnen im Betrieb 
esso ws Donau -Adria-Bahn -Projekt 
: ummm angle Verbindungswege 


Die von Serbien geforderten Verbindungen mit 
dem Adriatischen Meer. | 
(Text Seite 91.) 2 


5 was wollte er nicht alles? Er war guter Vorſätze voll; 
würde nicht mehr fluchen, das Kind nicht mehr ſchelten, verträglich 


| über dem bis jetzt nur das Geſinde gewacht hatte — Herrgot 
Wenn ihm nur kein Leid geſchehen wäre! Wenn . .. II Nein, da 
konnte nicht fein, die Strafe wä 
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Engel mit ihm betete. Und, 


u hart für ihn geweſen, der üb 
12 einen Leid die andere Pflt 
vergeſſen hatte. 

„Traute, Traute!“ ftöhnte | 
durch den raſenden Schneeſturm, dun 
das Brüllen, das vom Rheine klau 
da die ſchweren Eisſchollen wider d 


und Kracken zerſchellten. — Ü 
plötzlich war es ihm, als ob ſich 
Dunſtkreis über ihm geteilt h 
und ein Stern am wolkenſchwarz 
Firmament aufgezogen wäre, gere 
über den Kreuzen und Steinen, 
den Frieden des Kirchhofes anzei 
„Köbes! Köö— bes! Han 
aus der Ferne herüber. Das wa 
Großkuecht, der dem Jungen be 
nen erſten Schreibverſuchen in 
eine treue Hilfe war, und „Köö 
Köö—bes“ ſchrillte es aus eine 
deren Richtung — das war das 
Organ der Kleinmagd, die fouf 
dieſe Zeit an dem eichenen La 
bett des Knaben ſaß und die vie 
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„Köbes“, ſchluchzte der Bauer und bra 


bes“, und er gelobte der Mutter Gottes zehn geweihte Herzen und 


eine Decke für den Altar, um die 
lange gebeten hatte. — — — 


Über dem Grabhügel ſeiner Mutter fand er den Jungen — 


eingeſchlafen und verſchueit. Den Kopf 
in die Arme vermummt und die kleinen 
Hände gefaltet — wie zum Gebet. 
„Köbes, biſtes deun. Köbes?“ 
flüſterte der Bauer und cin Froſtſchauer 
ſchüttelte feinen ſtarkknochigen Körper. 


Regierungsrat Wolf Harti 
VerFasserd.Sensationsbroschüre Fürst Blow 
und Kaiser Wilhelm]. 


(Text Seite 92.) 


Und dann hob er den erſtarrten Buben 
hoch, behutſam und leiſe, und befühlte 
und betaſtete ihn — Augſt in den Augen, 
ein Zittern in den Händen. Der Puls 
— gottlob! Wenn er auch nur laugſam 
ging — er ging doch! Und da begann 
der Alte den Jungen zu ſchüttelu und 
zu reiben. Er zog ſeinen dicken Arbeits⸗ 


rock aus und breit te ihn über das Gra 


ch in die Knie, „Köbes, Kö: zu rühren begaunen. Der Leichenhügel der Frau ward zur Lagers 
ſtatt für den Jungen, und der Vater, der einſt um das Leben der 
Frau — vergeblich! gekämpft hatte, kämpfte nun über ihrem Sarge 
um das zweite Leben, das ihm wert und lieb war — uud die 
Tote ſchien ihm beizuſtehen. — — — — — = — — — — 
. Da — der erfte Laut — da, da 
— noch einmal; jetzt war's ein Wort: 
! „an ter“ und dann aufs neue: 
„Murter“. 
Und zwei kleine Arnichen ſchloſſen 
ſich um den Hals des Maunes, dann 


der Herr Kaplau Thon jo 


Minister Holle; | Dr p Schwartzkoph 


! 
F — 4 — > „ ! 
tritt zurück Huinisterlaldirektor ö 
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7 252 


Rift meister Geza Hihelovicz 
kröhete Erz jeher d Hinder d. Frzherꝛg Jost 


(Text Seite 93) 


ein paar haſtig⸗laute Atemzüge und das 
Kind ſchlief langfam ein. 5 
; Der Krummhofbauer aber ſchickte 
ſchwell einen Blick voll heißen Dankes 


HH 
/ UN 


Überpräsiaent vonWentzel Übernräsident von Hegel ö zum Himmel. 
(HHH A (PravimzSachsemi 8 1 8 Pi „ 
Zumbevorsteheriden Wechsel im preussischen Kultusministerium | Daun haſtete er, hemdärmelig, 
ee ref 


Ds durch Wetter und Wind, feinen Jungen 
l im Arm, feinem Beſitztum zu und „Mine, 
b, und „Traute, Traute“, Mine! Pitter, Pitter!“ rief er ſchon aus der Ferne. Aber dieſes— 


lachte und weinte er, als ſich die Glieder des Knaben zu regen und | mal klang es wie ein Lob- und Danklied. 


L. 


SSS SSS 
erlangt. Zweitens ſoll die Bahnlinie Niſch⸗Antivari (Donau- Adria⸗ 


— Zu unſeren Bildern. um Bahn) errichtet und öſterreichiſches Kapital an dem Bau beteiligt 


Die Balkankriſis. (Karte Seite 90.) Aus dem Wuſt der werden. Drittens ſoll quer durch den Sandſchak eine Anzahl von 
wvährend einander widerſprechenden 
sagerſtreben und Nachgeben, wird man 
B öbſterreichi⸗ 
seen Regierung 


t es auch nicht 


ſandten, den Gra⸗ 
fen Forgach, be⸗ 
auftragt, klipp 
und klare Aut⸗ 
wort auf Dfter- 
ichs Fra zen we⸗ 
nen der ſerbiſchen 
wiſtungen zu ver⸗ 
migen. Auf Um 
wen hat man 
ı vffen erfahren, 
s Serbien für 
»npenſationen 
Bosnien ver⸗ 
it. Erſtens ſoll 
e Türkei bluten 
längs der 
sniſchen Grenze 
3 Sandſchak Novibazar einen 20 Klmt 
erbien bezw. Montenegro abtrete 

erührung 


frirungskarte 


Nachrichten über Serbiens Handelsſtraßen (Chauſſeen) zur Verbindung zwiſchen Serbien und 
uachgerade nicht mehr klug.! Montenegro angelegt werden, auf welchem die zwiſchen den genauu⸗ 
ten beiden zh. 

i D deru ausgetauſch⸗ 

e Watch den 
türkiſchen Zöllen 

= verſchont bleiben 
ſollen. Das find 
die Hauptpunkte 
der ſerbiſchen 
Wünſche. — Es 
braucht wohl 
kaum geſagt zu 
werden, daß die⸗ 
ſes ganze Hoff⸗ 
nungsgebäude — 
ſchon wegen des 
erſten Punktes 
niemals Ausſicht 
auf Verxwirkli⸗ 
chung hat. Oſter⸗ 
reich würde unter 
5 l u ie 
57 ie örtliche Ver⸗ 

55 bindnug Serbiens 

r. breiten Landſtreifen an, und Montenegros und noch dazu auf Koſten der Türkei dulden. — 
it. beide Länder in direkte Eine ſolche Forderung würde die Balkankouferenz ſprengen und den 
gang zum Meere | casus belli bilden. — ur 


” „ 
! e frau] „Men. VER 


, 


Seite 92 Illuſtrierte Sonntags⸗Beilage zur „Neuen Lodzer Zeitung“. 


Oſterreich auf der Wacht. Unſer Bild auf der Titelſeite führt uns 
auf die Donauflotille Oſterreichs, welche gegenüber Belgrad auf der Wacht liegt 
und auf der bei Tag wie bei Nacht die ſchärſſte Aufmerkſamkeit herrſcht. Wie 
erforderlich dieſes ſcharfe Achtgeben iſt, erhellt wohl ſchon aus den mehrfach in 
der Preſſe laut gewordenen Augaben über Patrouillenüberfälle durch ſerbiſche 
Freiſchärler Die Donauflotille iſt für den Ernſtfall eingerichtet und kann un⸗ 

mittelbar nach der Kriegserklärung Belgrad unter 


. Feuer nehmen. Sie iſt aber auch im Stande, 
EN 7A die Save hinauf bis nach Schabatz vorzudringen 
F u 8 und dieſes Zentrum der ſerbiſchen Rüſtungen 


unter Feuer zu nehmen. 

Zu den Unruhen auf Samoa. (Karte 
Seite 91.) Wie ein Blitz aus heiterem Himmel 
kommt die Kunde von dem Ausbruch neuer Un⸗ 
ruhen auf Samoa, welche durch die ſchleunige 
Herbeirufung mehrerer Kriegsſchiffe noch im Keim 
erſtickt werden ſollen. Der Oberhäuptling Ma⸗ 
taufe iſt hoch betagt und die Frage der Nach⸗ 
folge hat zu einer Bewegung gegen die Deutſchen 


ON geführt, die ihren Führer in dem Unterhäuptling ADAM RIES 
D VA Lauaki von der Inſel Sawaii gefunden hat. Es 1492-1559 
& itt zwar bisher dank dem ſchnellen perſönlichen 
16 1 N W Mil Eingreifen des Gonverneurs Solf gelungen, offene 
SR: 5 Teindfeligfeiten zwiſchen den Parteigängern 
Stiftoropst J.Ritterv.Türk Deutſchlands und Lauakis zu vermeiden. Im⸗ 
(ert anſlehend.) merhin erſcheint die Lage ſo bedenklich, daß der 


Gouverneur Solf um die Entſendung einiger 

Kriegsſchiffe gebeten hat. Der Chef des Kreuzergeſchwaders in Oſtaſien, Konter⸗ 

admiral Coerper, iſt demgemäß beauftragt worden, mit drei Kriegsſchiffen ſich . 
nach Samoa zu begeben. Der Kreuzer „Leipzig“ mit dem Geſchwaderchef an 5 , f 

Bord ſollte bereits heute in Apia eintreffen. Das Kanonenboot „Jaguar“ iſt N N 

ii 
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r 77 * ee 
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Das Adam Ries- Denkmal in Mfiaberq l. Sachse 
„ (Text Seite 93.) 


von Ponape ebenfalls nach Samoa in See gegangen. Es 
wird dort am 20. d Mts. erwartet. Der Kreuzer „Ar⸗ 
kona“ und das Begleitſchiff „Titania“ (Kohlendampfer) . 
werden etwa am 23. d. Mis in Apia eintreffen. 
Eine ungewöhnliche päpſtliche Auszeich⸗ 
nung. (Bild anſtehend.) Wie die Münchener Blätter 
aus amtlicher Quelle berichten, hat der Papſt den Probſt 
des Müncheuer Hof und Kollegiatſtiftes St. Kajetau, 
Dr. Ritter v. Türk, in ungewöhnlicher Weiſe ausgezeich- 
net, indem er dem greiſen Prälaten, der zu dem Kreiſe 
der engften Vertrauten des Prinzregenten gehört, den 
Biſchofsſtab verlieh Der kirchliche Würdenträger, der 
ſeit 1864 dem Hofklerus angehört und ſeit Döllingers 
Tode 1890 an feiner Spitze fteht, hat dadurch eine Ehrung 
erfahren, die wegen ihrer Seltenheit auch in kirchlichen 
Kreiſen Aufſehen erregt hat, da nur Biſchöfe und Abte 
zur Führung des Krummſtabes berechtigt find. Auch in 
außerkirchlichen Kreiſen nimmt man au dieſer Auszeich- 
nung regen Anteil, da der Stiftspropft wegen ſeiner mil⸗ 
den verföhnlichen Art, ſowie wegen feiner großen Wohl⸗ 
tätigkeit der populärſte Geiſtliche Münchens ift, der in 
allen Bevölkerungsſchichten ſich aufrichtiger Verehrung er- 
freut. „Was dem Vorgange fein beſonderes Gepräge ver⸗ 
leiht, iſt der Umſtand, daß Dr. v Türk in keiner Weiſe 
zum Zentrum gehört und in früheren Jahren ſogar ſei⸗ 
teus klerikaler Kreiſe wegen ſeiner politiſchen Neutralität 
vielfach Aufeindungen ausgeſetzt war. N 
Regierungsrat Martin. (Bild Seite 91) Der 
3. Z. von der Disziplinkammer in Potsdam wegen ſeiner 
Enthüllungen über die deutſch ruſſiſchen Beziehungen zur 
Dienſtenflaſſung verurteilte Regierungsrat Rudolf Martin 
erheb nem ſoeben e Buche gegen den 


ole AebepRruppse 
L. töftschifigesch 


en 
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Reichskanzler Fürſten Bülow ſchwere Vorwürfe. In feinem „Werk“: 
Fürſt Bülow und Kaiſer Wilhelm II. beſchuldigt er den Reichs⸗ 
kanzler, den engliſchen Journaliſten Spencer zu der Zuſammenſtel⸗ 
lung von Ausſprüchen des deutſchen Kaiſers, die als Interview im 
Daily Telegraph erſchieuen, veranlaßt zu haben. Fürft Bülow habe 
darum im Reichstage eine gegenteilige Erklärung abgegeben und den 
deutſchen Kaiſer, „nicht Art des preu ; 
ßiſchen Offiziers und Beamten“ vertei- 
digt. Fürſt Bülow wird von Martin 
direkt beſchuldigt, Kaiſer Wilhelm vor 
der deutſchen Nation kompromittiert 
zu haben, um ſich ſelbſt als Retter 
des Vaterlandes hinſtellen zu können. 
Die „Enthüllungen“ Martins, die dem 
Publikum mit echt amerikaniſcher Re⸗ 
klame hingeſetzt werden, dürften wohl 
nicht ennerwidert bleiben. 

Deutſche Luftſchiff⸗Geſchütze. 
Kaum find die Arbeiter an den lenk⸗ 
baren Luftſchiffen und. Flugmaſchinen 
in ein Stadium getreten, das prakti- 
ſchen Erfolg verſpricht, arbeiten die 
großen deutſchen Geſchützgießereien von 
Krupp und Erhardt ſchon an der Her⸗ 
ſtellung von Schuellfeuergeſchützen, 
welche zur Bekämpfung des Feindes 
in den Lüften dienen follen. Bei den 
bisher im Gebrauche befindlichen Ge— 
ſchützen war das Rohr an Zapfen be⸗ 
feſtigt, welche ſich etwa in der Mitte 
des Rohres befanden. Durch dieſe 
Befeſtigungsart war der Winkel, bis 
zu dem die Rohrmündung nach oben 
bewegt werden konnte, nur verhältnis⸗ 
mäßig klein. Jetzt hat man den Dreh- 
punkt des Rohres ganz hinten an das 
Rohrende verlegt, wodurch man das 
Rohr genau ſenkrecht zur Erdoberfläche 
ſtellen kaun. Die Lafette iſt außerdem 
ſo eingerichtet, daß das auf der Erde liegende Ende durch einen 
Pflock in der Erde feſtgemacht wird, dann läßt ſich die Lafette um 
dieſen Pflock im Kreiſe herumdrehen und ſichert dem Geſchütz einen 
großen Aktionsradius. Dieſes Geſchütz kommt aus den Werkſtätlen 
der Firma Krupp. Die Firma Erhardt hat zu dieſem Geſchütz ein 
neues Geſchoß konſtruiert, 
welches bei den Luft⸗ 
ſchiffen durch die Außen⸗ 
hülle dringen und das 
Traggas zur Exploſion 
bringen fol. Mit Rück- 
ſicht darauf aber, daß 
die Treffficherheit bei den 
Luftſchiffen zunächſt ſehr 
mangelhaft ſein dürfte, 
bringt die Firma Erhardt 
zugleich ein Luftſchragnal 
heraus, deſſen Wirkungs⸗ 
kreis wegen des Strenens 
größer iſt. Das letztge⸗ 
nannte Schloß ſoll auch 
gegen die Flugmaſchinen 
denutzt werden. — Die 

Schußweite beträgt 5000 
Mtr. Da die lenkbaren 
Luftſchiffe nur knapp auf 
2000. Mtr. Höhe kom⸗ 
men können, ſo wären 

ſie der neuen furchfbaren 
Waffe gegenüber macht⸗ 
los, wenn ſie nicht ehe 


gengewicht hä 

berge es a 19 77 a ae 
Sei igen ſeit dem Tage, 
eie 1 Adam Rieſe, im 


eben in ihrer koloſſalen Geſchwindigkeit ein Ge⸗ 


Illuſtrierte Sonntagsbeilage zur „Neuen Lodzer Zeitung“. 


Br —ñ— 


Marja Mokrzycka, 
Primadonna der Warſchauer Oper. 


f (Tert Seite 94.) 


ſammengerechnet) gegenüber dem der übrigen Großſtaaten bildlich 


Der Karzer der Univerſität Heidelberg. 
g (Text Seite 94) 
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Alter von 67 Jahren die Augen zum letzten Schlummer ſchloß. — 
Von ihm ſtammen die erſten Lehrbücher der praktiſchen Rechenkunſt, 
welche bis tief in das ſiebzehnte Jahrhundert hinein im Gebrauch 
geblieben find. Er ſtammte aus Staffelftein bei Bamberg und war 
zunächſt Recheulehrer in Erfurt und dann in Annaberg, wo er ſeit 
1525 ſtändig lebte. Er gehört zu den populärſten Perſönlichkeiten 

des Mittelalters und die Redeart 

„nach Adam Rieſe“ iſt faſt zu einem 


Sprichwort geworden. Die Stadt 
Annaberg errichtete ihm 1893 ein 
Denkmal. 


Präſident Taft. William Ho⸗ 
ward Taft iſt in ſein Amt eingeführt 
worden; Präſident Roofevelt ſelbſt hat 
noch diefe feierliche Amtshandlung voll⸗ 
zogen, und fi) daun auf feine Be⸗ 
ſitzung zurückgezogen. Tafts Aurrtts⸗ 
rede zeichnete ſich durch die Betonung 
der guten Beziehungen zu den Groß⸗ 
mächten aus. Jedenfalls dürfte mit 


dem ruhigen bedächtigen Taft auf die 
unruhige kampfesvolle Zeit Rooſevelts 
eine neue gleichmäßige und ruhige Ver⸗ 
waltung folgen. Wir zeigen heute 
Seite 90 unſeren Leſern den neuen 
Präſidenten der Vereinigten Staaten 
im Bilde. 

Die Landwirtichaft der Welt 
im Lichte der Statiſtik. Einen 
iutereſſauten Überblick über den Um⸗ 
fang und die Bedeutung der Landwirt⸗ 
ſchaſt des britiſchen Wellreiches gibt 
ein ſoeben erſchienener amtlicher Be⸗ 
richt des engliſchen Ackerbau⸗Miniſte⸗ 

riums. Wir haben denſelben unferer 
heutigen Statiſtik Seite 90 zugrunde 
gelegt In dieſer iſt der Umfang der 
britiſchen Viehzucht und des Acker⸗ 
baues (Mutterland und Kolonien zu⸗ 


Den meiſten Weizen produziert bekanntlich Amerika, 
welches auch im Verhältnis die größte bebaute Bodenfläche hat; 
ebenſo ſteht es in der Hühner⸗ und Truthühnerzucht an erſter Stelle. 
In der Schafzucht hält Eugland, in der Gänſezucht Deutſchland 


dargeſtellt. 


die Spitze. — 
m mw Der Erzieher des 
* Erzherzogs (Abbil⸗ 


dung Seite 91.) Wie die 
Budapefter Blätter mel⸗ 
den, hat das dortige Gar⸗ 
niſonsgericht den ehema⸗ 
ligen Erzieher und Hof⸗ 
meiſter der Kinder des 
Erzherzogs Joſef, Haupt⸗ 
manu Mihalovics, deſſen 
Affäre ſeinerzeit ſoviel 
Staub aufgewirbelt hat 
und ſich zu einer Sen⸗ 
ſation n geſtalten drohte, 
wegen Subordinations⸗ 
verletzung zur Degrada⸗ 
tion und mehrjähriger 
Haft verurteilt. Erzher⸗ 
zog Joſef iſt ein Neffe 
des Palatins von Un⸗ 
garn Die Erzherzogin, 
eine Tochter des Prin⸗ 
zen Leopold von Bayern, 
weilt mit ihren drei 
Kindern bereits ſeit längerer Zeit bei ihrem Vater in München. 
Unfere Karte. Die Verhältuiffe in Perſien find micht min⸗ 
der gefahrdrohend wie diejenigen auf dem Balkan. Die Revolution 
in Perſien hat immer kühner ihr Haupt erhoben und Täbris und 
die an der ruſſiſchen Grenze liegenden Provinzen Perſtens mit 


* 
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Der Schachmeiſter 
Akiba Rubinſtein aus Lodz, 
der bei dem internationalen Schach⸗ 
Turnier in Petersburg mit Lasker den 


erſten und zweiten Preis teilte. (Der 
erſte Preis von 1000 Rubel war be- 


kanntlich von Seiner Majeſtät dem 


Kaiſer ausgeſetzt worden). 
Beſchlag belegt. Unſere Karte 
Seite 93 bezeichnet das ruſſiſche 
Einflußgebiet in Perſien. 

Marja Mokrzyeka. Auf 
Seite 91 geben wir das Bild von 
Marja Mokrzyeka, des Mit⸗ 
gliedes der Warſchauer Oper. In 
Lemberg begann Frl. Mokrzycka 


ihre Karriere nach Abſchluß ihrer Geſaugsſtudien in Italien. Sie 
iſt jetzt der Stolz der Warſchauer Oper, der Liebling des War⸗ 
ſchauer Publikums. in deſſen Herz ſie ſich mit ihrem wunderbaren - 
Nach der Belliucioni übernahm 
fie die Partie der „Butterfly“ und in dieſer Rolle und als „Nedda“ 
in „Bajazzo“ errang ſie glänzende künſtleriſche Erfolge ſtimmlich ſo⸗ 
wohl, als durch ihr feines, entzückendes Spiel. So kann man ihre 
Erfolge bei dem Gaſtlpiel der Warſchauer Oper in Lodz mit den 


Sopran ſo recht eingeſungen hat. 


RAR 


Jules Favre 
(Text auſtebend.) 


Humor nicht fehlte, zeigen die vielen, zum Teil ſehr hübſch ausge⸗ 
führten Wandmalereien der „eingekerkerten“ Studenten. 

Zu Jules Favres hundertſtem Geburtstage. (Bild 
auſtehend.) Am 21. März find hundert Jahre ſeit der Geburt, 
Jules Favres verfloffen, der eine Zeit lang berufen erſchien, die 
Geſchicke der frauzöſiſchen Republik für Dezennien zu lenken und 
dann von allen vergeſſen einſam und verlaſſen ſtarb. Jules Favre 
war Republikaner durch und durch und beteiligte ſich ſchon an der 
Juli⸗Revolution von 1830. Er gewann ſeinen Lebensunterhalt 
durch die advokatoriſche Verteidigung politiſcher Angeklagter und 


nun bei dem nächſten Gaſtſpiel 


Schluß⸗Tabelle 


der im internationalen Schachturnier in Petersburg geſpielten Partien. 
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e Die Preisverteilung fand am Son rab end, 


den 28. Februar, auf dem zu Ehren der verſammelten Schachmeiſter 


gegebenen Bankett ſtalt. Außerdem erhielt Heer Dus⸗Chotimirski einen Preis für das beſte Reſultat gegen die Preisträger. 


wurde dann auch als Deputierter nach Paris geſchickt, wo er ſich 
ubs ehr ſtändig als Rechtsanwalt niederließ. Die Vertreibung 


Worten fixieren: „venit, vidit, reaſchungen, da ſich die 
vicit.“ Nach der „Nedda“, die Neuheiten ſchon längere 
1 . 15 e bemerkbar gemacht 
ihr begeiſterte nis . * um nun in ziem⸗ 
etragen, ſingt Frl. Mokrzycka geſchloſſener Form 
getragen, ſingt F i 
5 Erzählen wir zunächſt 
en dem Frühjahrs⸗ 
Boftim, dieſem heutzu⸗ 
tage jeder Dame unent⸗ 
Zehrlichen Kleidungs⸗ 
e, das im Sommer 
auch als Metſekleid dient 
und den reuen Begleiter 
kühle Tage bildet. 
Bei Anſchaffung eines 
dieſer En tautcas⸗Kleider. 
t man natürlich ganz 
onders vorfichtig mit 
zu mate, um keinen 
griff zu tun. 
Die Paletots werden 
lang bits dreiviertel 
getragen; wer die 
urge S.: iderform liebt, 
ann an dieſe wählen, 
Wenn d betreffende Da⸗ 
we richt Anſpruch auf 
„dernier eri“ macht. j 
Die belichtefte Länge tft % 
Die bis zum fente — ſiehe“ 
. 1.“ Der Schnitt if 
aus neuartig, da die 
Empireform mit der ge⸗ 
Arzten Taille mehr und 
ohr aus der Konfektion 


ride, Während 


in Puceini's „Boheme“ die Par⸗ 
tie der „Mimi“. 

Der Karzer der Uuiver⸗ 
ſität Heidelberg. Ein ver⸗ 
ſchwindendes Stück Alt⸗Heidel⸗ 
berg iſt es, das unſern Leſern 
im Bilde Seite 91 geboten wird: 
der Karzer der Univerſität Hei⸗ 
ein . Dieſes humorvolle Uni⸗ 
nin ſi ätsgefängnis iſt im Laufe 
der Jahrzehute nicht wenigen 
gefaugenen Muſenſöhnen eine 
unfreiwillige Herberge geweſen. 
Daß den meiſten von ihnen der 


Feen lan 


tretend {di 


Berlin — ‚Was bringt uns die 
Node an neuen Früthjahrskonfektio⸗ 


U 
i 
| Aus der neueſten 
i 
1 
' anf“ Jedenfalls keine großen Über 


. 


De Moden. 


„Mobenmelt“.*) j 

die Vorderteile ſich nur leicht dem 
Körper anſchmiegen und ſo überhaupt 
keinen Tailleneinſchnitt markieren, er⸗ 


1. Frühjahrsksſtüm, 
e Jacke über⸗ 
eßt und reich 
mit enbpfen beſezt iſt 


ſcheint der Rücken leicht 
geſchweift anliegend mit 
breitem Rückenteil, das 
häufig keine Mittelnaht 
aufweiſt. Siehe Fig. 3. 
Dieſe Schnittform gibt 
der Saiſon ihre Note, d. 
h. welches Kleidungsſtück 
auch immer die breite 
Rückenlinie aufweiſt, do⸗ 
kumentiert ſich als wirk⸗ 
lich neues Modell. Auch 
der Abſchluß der Vorder⸗ 
teile iſt charakteriſtiſch; 
ſelten ſchließt derſelbe ge⸗ 
rade ab, ſondern tritt 
mehr oder minder breit, 
wie an Fig. 1, im Dreieck 
über. Dies ſchließt aus 
ſchneidertechniſchen Grün⸗ 
den den üblichen Umlege⸗ 
kragen mit Revers aus. 
Die Randlinte ſetzt ſich 
glatt um den Ausſchnitt 
fort und erhält vielfach 
feſt aufgeſetzte Kragengar⸗ 
nitur. Häufig ſteht man 
auch wieder den kleid⸗ 
ſamen hochſtehenden 
Stuartkragen, der vorn 
den Ausſchnitt ziemlich 
frei läßt. Die Armel find 
der Modelinie entſpre⸗ 
chend ganz eng und lang 
und oft ohne irgend wel⸗ 
chen Beſatz. Das Charak- 
teriſtiſche am Koſtümpa⸗ 


* 


N 12 


Illuſtrierte Sonntagsbrilage zur Neuen Lodzer Zeitung“. 


OSette 95 


Louis Philipp brachte ihn in das 
Unterſtaatsſekretariat des Minifte- 
riums des Äußeren. Er war der 
größte Gegner Napoleous III., deſſen 
Staatsſtreich ihn 1851 aus der po⸗ 
litiſchen Laufbahn herauswarf. Er 
ſtarb völlig vereinſamt am 20. Ja⸗ 
nuar 1880 in Verſailles. 


e 
Z 


EN 


anſtehend.) Die deutſche d 
herben Schlag erlitten. 
iſt einer ihrer Größten, 
Adalbert Matkowski ver 
und reinſten Sprecher, von 
größe des Organs, 


d 


Adalbert Matkowsk# 


Text anſt hend) 


letot, das er mit dem dazu gehörigen Rock teilt, 
iſt der reiche Knopfausputz. Knöpfe ſind ſchon 
ſeit vorigem Sommer die beliebteſte Garnitur, 
aber es iſt jetzt ſo recht eigentlich erſt Methode 
in die Art ihrer Verwendung hineingekommen. 
Zu beiden Seiten des breiten Rückenteiles 
dürfen ebenſowenig die vielen Knöpfe fehlen 
wie am vorderen Rande und neben dem Arm⸗ 
loch. Immer begleiten blinde Knopflöcher oder 
Schnurſchlingen ſie, wiederum ein charakteriſti⸗ 
ſches Merkmal. Die Häufig ſehr großen Knöpfe 
zeigen in ihrer Mitte Stoffbezug und ſind von 
einem erhabenen Ring mit Ottomanbekleidung 
umgeben, der in Farbe und Gewebe mit den 
Knopflochſchlingen übereinſtimmt. i 

Der Koſtümrock hat durchgehends ein kurzes 
Mieder angeſchnitten, das durch das bekannte 
Gurtbandmieder in ſeiner Form gehalten wird. 
Seine Form iſt vielgeſtaltig: zweiteilig oder drei; 
teilig im Glockenſchnitt, fünfteilig oder als Fal; 
tenrock hergerichtet, der nur ſieben bis acht dem⸗ 
entſprechend breite Falten aufweiſt. Die un: ere 
Weite ſchwankt zwiſchen 180 und 350 em. Immer 
aber umſpannt der Rock die Hüften faltenlos, 
um von da abwärts etwas freier auszufallen. 

Viele Modelle zeigen jedoch den Leibchenrock, 
der fo außerordentlich beliebt iſt und den Fig. 2 


g er delg 


, Luristan 
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Zum Tode Adalbert Matkowskis. 
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(Text Seite 92.) 


(Bild 
ramatiſche Kunſt hat einen 
Wie wir bereits berichtet, 
er Königl. Hofſchauſpieler 


ſchieden. Einer der beſten 


einersvunberbaren Klaug⸗ 


lagen ihm beſonders klaſſiſche 


6 — 


Rollen; 


| Bote" 
hat mit 


in einem . 4. Mädchen . 
8 „4. Mädchenmantelm 
se — 5 urbeltem Direltoires 
ker (hin Revers und «fragen. 
eidſa⸗ \ 
men ll Ti \ * 
Exem⸗ 2 I 
plar wie⸗ 15 
f ig. 3. adenkoſtüm mit 
1 breitem Rüden und rei⸗ 
ſolche chem Knopfſchmuck. 
v 


feinfädiges Gewebe 
dunkelblaue Serge. 


ſpun in Hellblau, Blau od. 


wurfsgrau, dem 
ten Farbenton. 
Modefarben ſeien 
in verſchtedenen Tö 
grün, Entenhal grün, 
erner Qch 

Auch geſtreifte Gewebe in 


nen, wie 


Dei 

doch darf bie 
hervortreten. Die 
rees dürfen gleichfalls nicht 
er Muſterung wirken. N 


7 Koſtüm verwendet man naturgemäß 
wie Tuch oder 


Das prakriſche Gebrauchs oft. em be⸗ 
ſteht aus grobem Cheviot ore. Ga ne⸗ 


aufs neue ſehr ı vu. che 
Als „dominierende“ 
noch genat.: 


Oliv⸗ und Nile: n, 
ſenblutrot und Kupfer ro-. 


ins werden gern getrage w 
Muſterung nicht auf 
unentbehrlichen „ine 
eu f 


äber das glatte Gewebe. 


“ 5 
kon ii 
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11: Grün 
Rui 


cine en 
meren, 
unb 


8 
v Ce. elle 


Um 


ſeine Darſte 

Temperament mit glänzender 
In letzterer Zeit war er 

| Helden“ übergegangen. 


Meschhed,, 


aber auch im modernen Repertoire brillierte 
Gungskunſt, in der er leideuſchaſtliches 
Auffaſſung verernte. 
in das Fach der „älteren 
Sein „Wallenſtein“, ſein 

waren typiſche Leiſtungen. Die Kunſt 
dem Tode Matkowskis viel verloren 


unſere Ausführungen vollends zu erſchöpfen, Tet 
noch des Regenmantels gedacht, der ſeit längerer 
Zeit etwas ſtiefmütterlich behandelt wird. Er 
zeigt die ſchlichte Form mit dem angejih..ittenen 
Armel in möglichſt knappem Schnitt und reicht 
meiſt bis zum Rockſaum, ſo daß er ſeinen Zweck, 
das Kleid zu ſchützen, voll und ganz erfüllt. 

Zu erwähnen iſt noch das eigenartige Klei⸗ 
dungsſtück, das „Fourreau!, ein Koftünt in Prin⸗ 
zeßſchnitt, eng und ſchlank den Körper bis zu 
den Knöcheln einhüllend, neuerdings ein Mittel ⸗ 
ding zwiſchen Kleid und Mantel mit ausge⸗ 
prägtem Schluß in ganzer Länge. Zle.ſt war 
dieſer im unteren Teile nur markiert, jetzt ſcheint 
man die offene Form doch praktiſcher gefunden 
zu haben unb ſchließt das Fourreau durch Druck⸗ 
knöpfe. G. 


. 


*) Schnittmufter zu den abgebildeten Modellen 
liefert zum Preiſe von 60 Pf. für jeden Rock 
oder Jacke (Abonnentinnen der Modenwelt 25 Pf.) 
das Schnittmuſteratelier der „Modenwelt“, Ber- 
In W 35. e . 
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Fig. 5. Wiegendecke mit Sochtiderei und Spizeneinfüäges- 1 5 
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Die Auflöſung der Quadrataufgabe in unſerer vorigen 
Sonntags⸗Beilage lautet: 


Reval. Erben. Verdin. 


Richtig gelöft Markus 
Olſcher, Ola, 
Nürnberg, Frania und Pola Bruckſtein, 
Bruckſtein, Hugo und Heinrich Maurer, ſämtlich in Lodz, Hugo und Alex Linke 
in Baluty. = 


Anden. Leine. 


von: und Wolf Rothkopf, 


Die Auflöſung des Akroſtichon in unſerer vorigen 
Sonntags⸗Beilage lautet: 
2. Stanz, Tanz; 3. Trubel, Rubel: 4. 


6. Regel, Egel; 7. Flegel, Legel; 8. Glaube, Laube; 
9. Hammer, Ammer. 


Stradella. 


Richtig gelöſt von: Regina Olſcher, Ola, Kebek und Oles 
Schewes. 


Ch arade. 


O ſchöne Zeit, als noch in jungen Jahren, 

Wir ohne Sorge guter Dinge waren! 

Da haben wir die erſte oftmals ausgeführt, 

Wenn auch zur Strafe drauf die Rute wird gerührt. 


I tern, Stern; 
5. Edont, Dom; 


Die zweite ſchafft uns Nutzen allerorten, 
Der unberechenbar — ja, glaube meinen Worten: 
Wenn ſie nicht exiſtierte auf der Welt, 

Dann wär' es wirklich ſchlecht um uns beſtellt. 
Das Ganze ift ein kleiner Gegenſtand, 

Den man vor Tauſend Jahren nicht gekannt. 


Worträtſel. 


Faſt klingt mein Wort als wie ein Land, 
Doch wird es klein geſchrieben, 

Daneben iſt ihm unbekannt 
Des Landes a geblieben: 
Das Wort, es klingt nicht freundlich, weil's 
An Zwang mahnt, Müh' unnötig ; 
Die größre Hälfte, gegenteils, 
Iſt allezeit erbötig. 


Herausgeber und Redakteur A. Drewin 


Falter, Alter; 


Regina N 
Kubek und Oles Szewes, Moritz und Regina Sapirſtein, Joſef 
Anna und Mirele Orzech. M. J. 


} 
. 


1 
i 


| 


Mein Wort, wenn groß geſchrieben, nennt 
Altadelige Sippe; 

Wer kecklich ab das Haupt nun trennt 

Und gibt ihm von der Lippe 

Vor ſich mit einemmale 

Ein Dorf, es blickt zu Bergeshöhn 

Aus ſeegeſchmücktem Tale. ö 


[es] Votes ler. 2 2 


Vorgebengt. N 
„Denk dir mal Frau, in kurzem wird nachts ein großer Komet am 


Himmel ſtehen.“ 


„n Hausſchlüſſel kriegſt du aber doch nicht.“ 


Befolgter Nat, 


Bettler (in einen Schlächerladen tretend): 
armen Mann een bißken helfen?“ f 

Schlächter (müriih): „Ach was, helfen Sie ſich doch ſelbſt!“ 

Bettler: „Wenn Se geſtatken, bin jo frei!“ — Nimmt zwei 
Würſte und verſchwindet damit. 


Jo der Relionsſtunde. 5 


Lehrerin: „Lieschen, als bei dem Hochzeitsfeſte zu Kana der Wein 
nicht reichen wollte, was gefchah da?“ 

Lieschen (verlegen hin⸗ und herrückend): „Da — da — —" 

Lehrerin: „Nun? Auf welche Weiſe half denn Jeſus Chriſtus, 


unſer Herr?“ 

Liescheu (weinerlich!: „Ich — ich weiß es nicht.“ 

Lehrerin (entrüſtet): „Wie, du weißt es nicht mehr? Beſinne 
dich doch! Alſo: Der Wein reichte nicht. Nun ? Was wurde getan?“ 


Lieschen (nach längerem Nachdenken): „Kaffee gekocht!“ 


Profeſſor. c 
Profeſſor, der mit ſeiner Frau Einkäufe in einem Laden macht, geht in 


„Können Se nich enen 


der Zerſtreutheit mit einer anderen Dame fort. Nach einer Weile fragte die 


„Mein Herr, was wollen Sie eigentlich von mir?“ 


Dame: 
Profeſſor (ſeinen Irrtum erkennend): „Entſchuldigen Sie, ich 


dachte, Sie ſeien meine Frau. — Wa habe ich ſie nun ſtehen laſſen 2* N 


. 
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—Pünktliches Erſcheinen zu 
den Generalverſammlungeu. 


Um die Mitglieder der größeren 
Lodzer Vereine und Geſellſchaften an 
ein pünktliches und zahlreiches Beſuchen 
der Generalverſammlungen zu gewöh⸗ 
nen, ſind verſchiedene Mittel, bisher 
aber immer ohne Erfolg verſucht wor⸗ 
den. Seitens eines Freundes unſeres 

Blattes wurde uns nun der Vorſchlag 
gemacht, öffentlich zu beantragen, daß 
hinfort bei allen großen General-Ver⸗ 
ſammlungen und Vorträgen Freibier 
gereicht wird. Die Anzeigen würden 
dann hinfort lauten: „Beginn der Ver⸗ 
ſammlung präziſe 7 Uhr. Freibier von 
6 Uhr an!“ Wenn das nicht zieht, — 
zieht gar nichts mehr. — 


Dtreuseret der „Neuen Songer 


Zeitung“. 


